
Johannes Gehrmann Biografie 
Vom Leid der Kriegs- und Nachkriegszeit geprägt, 

war sein priesterliches Lebenswerk die Versöhnung zwischen dem deutschen und 

dem polnischen Volk. 

 

Johannes Gehrmann wurde am 22. Juni 1933 als Kind ostpreußischer Eltern in Ober-

winter am Rhein, geboren. Die Kindheit verbringt er in seinem Geburtsort, später geht 

es nach Westpreußen wo sein Vater, ein Polizeibeamter, ab 1940 versetzt wird.  

Die Ferien verbringt er mit der Familie bei seinen Großeltern Johann Neumann auf dem 

Abbau in Jomendorf, im Landkreis Allenstein.  

Die Flucht war für den 11-Jährigen ein traumatisches Erlebnis. Der 11-jährige Johannes 

muss sich allein von Bromberg bis Stettin durchschlagen. Schließlich endet die Flucht 

nach der sowjetischen Besatzung auf dem großelterlichen Anwesen in Jomendorf. Hier 

findet die Familie ihre auf dem Hof verbliebenen Angehörigen erschossen, ermordet, 

erschlagen. Nach dem zweijährigen Schulbesuch in Jomendorf folgte im Dezember 

1948 die Ausreise zum Vater nach Wedel in Schleswig-Holstein. 

1949 folgt eine Bautischlerlehre, die er mit dem Gesellenbrief 1958 abschließt. Darauf 

arbeitet er zwei Jahre als Geselle. 1954 beschließt er, das Erzbischöfliche Abendgym-

nasium in Neuss am Rhein zu besuchen und beendet dieses mit dem Abitur 1958. Er 

studiert Philosophie und Theologie in Bonn und in Münster und geht 1962 in das Pries-

terseminar nach Osnabrück.  

Weitere Stationen in kurze: 1. Februar 1964 Priesterweihe,  Bezirkspräses der Kolping-

familie, ab 1968 Militärpfarrer, 1970  erste Pfarrstelle in Burg auf Fehmarn, ab 1978 

Pfarrer nach Hamburg-Lurup. Ab 1990 Lagerpfarrer im Aussiedler-Durchgangslager in 

Bramsche-Hesepe und zum Pfarrer in Hilter bei Osnabrück. 

Neben den vielen Aktivitäten war Gehrmann auch stellvertretender Vorsitzender 

der Kreisgemeinschaft Allenstein – Land e.V. (heute Kreisgemeinschaft Allenstein 

e.V.) und Herausgeber des Ermlandbuches. 
 

Als Militärgeistlicher in Lübeck lernt er zwei Personen kennen, die im Jahre 1939 gegen 

die Westerplatte kämpften. In Hermannsbad / Ciechocinek, Kr. Thorn, trifft er auf ehe-

malige Soldaten, die die Westerplatte verteidigten. Da war der Gedanke geboren, ein 

Treffen zwischen den ehemaligen Feinden zu organisieren.  

Gehrmann schaffte es, das Kanonier Martin Menzel, der den ersten Schuss vom Linien-

schiff Schleswig-Holstein auf Westerplatte am 1. September abgefeuert hat und der Ver-

teidiger der Westerplatte Wladislaw Stopinski sich vor dem Denkmal freundschaftlich 

die Hände reichten. Beide Männer wurden bei diesem Feierlichen Gedenken, bei dem 

auch höchste Staatsmänner beider Nationen vertreten waren von zahlreichen Kammer-

aden flankiert. Hierzu bedurfte es 50 Jahre und  den Priester und Ehrenkanoniker Jo-

hannes Gehrmann. 

Die „Mission Versöhnung“ deren Mitbegründer und Motor Kanonikus Gehrmann war 

ist inzwischen ein international agierender gemeinnütziger Verein.  

 



1980 folgte ein weiterer karitativer Einsatz als Reaktion auf einen Hilferuf aus Polen. 

Nachdem das Kriegsrecht eingeführt und die Lebensmittel stark rationiert wurde. Pfar-

rer Gehrmann versucht zu helfen und merkt bald, dass es sehr viele Bedürftige gibt. So 

gründet er in Hamburg zusammen mit seinem Freund Herbert Monkowski, die „Hilfs-

aktion Polen“. Das Gesamtvolumen dieser Hilfsaktion schätzte Pfarrer Gehrmann sei-

nerzeit vorsichtig auf ca. 80 Mio. DM (ca. 41 Mio. Euro). 

 

Für seine vielfältiges Engagement wurde Gehrmann von deutscher und polnischer Seite 

geehrt. Er wurde mit dem Goldenen Verdienstkreuzes der Vereinigung der polnischen 

Veteranen und dem höchsten Orden der polnischen Kirche Ecclesiae Populoque ser-

vitium praestanti ausgezeichnet. Er war Träger des Bundesverdienstkreuzes des Kava-

lierkreuzes der Republik Polen, der Verdienstmedaille des polnischen Sozialministeri-

ums und Bundesverdienstkreuzträger der BRD.  

Ehrenkanonikus Johannes Gehrmann verstarb am 23.05.2004 in Hilter a. T. W. 

 

Die Mission Versöhnung als auch die Aktivitäten der Hilfsaktion Polen sind in unserem 

Nachbarland unvergessen. In Polen ist die Erinnerung an den deutschen Kanonikus noch 

sehr lebendig.  

Der regional bekannte Sachbuchautor, ermländischer Heimatforscher und Publizist, 

Edward Cyfus schrieb nun seine Biografie. 

Informationen hierzu schöpfte er aus dem umfangreichen Gehrmann Nachlass, und 

zahlreichen Gesprächen mit Herbert Monkowski. Das Buch zeichnet den Lebenswerg 

von Gehrmann nach, wobei der Teil über die Flucht und die Nachkriegszeit in Jomen-

dorf einen besondere Rolle spielt. Die Schilderung dieser schweren Zeit ist sehr  realis-

tisch und doch einfühlsam und teilweise sogar heiter.   

Diese leidvollen Kriegs- und Nachkriegserlebnisse prägten Gehrmanns Leben und 

machten erst sein priesterliches Lebenswerk die Versöhnung zwischen dem deutschen 

und dem polnischen Volk möglich, und dies konnte der Ermländer Cyfus bestens in dem 

Buch darstellen.  

Das Buch hat nur einen gravierenden Mangel, es wurde nur in Polnisch herausgegeben, 

also nur den Ermländern mit Polnisch Kenntnissen vorbehalten.  
                                                                               A. Galenski                                 
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Den Umschlagstext schrieb Herbert Monkowski, ein Weggefährte von Gehrmann 



Herbert  

Monkowski  

Begutachtet  

das neue Werk  

von Eduard Cyfus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Oben im Bild: J. Gehrmann unterwegs mit der Kreisgemeinschaft 

 
Tafel in der Kirche in Hilter a.T.W zur Erinnerung an die Mission Versöhnung 

 



 
Ehrenkanonikus Gehrmann zelebriert den Gottesdienst beim Jomendorf-Treff in Mei-

nerzhagen 

 

   Heimatjahrbuch – anfordern 

Wir sind Allenstein – Kreisgemeinschaft ALLENSTEIN e.V. 


